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frühen oder späten Tod zu schliessen. Wenn nämlich der Betreffende
in seinem Bette aufsitzt, so stirbt er bald, „denn er ist schon geh
fertig “ (mär menöfelben van); dreht er sich aber auf die Seite, be
sonders auf die linke, so lebt er noch gar lange. Wer von einem
Ehepaar in der Brautnacht zuerst einschläft, der stirbt auch zuerst.
Legt man den ausgefallenen oder ausgerissenen Zahn eines Menschen
ohne sein Wissen in Essig, und ist der Essig nach neun Tagen „klar“,
so lebt der Mensch noch lange; ist er aber trüb und bildet sich ein
Schleim um den Zahn herum, dann „zieht er“ (kültözik) gar bald
von dannen.

Wollen wir erfahren, ob eine bestimmte Person uns den Tod
wünscht, so nehmen wir das sogenannte „Spinnnetz-Werfen“ (pökhelö-
vetes) vor; d. li. 2—3 unbemerkt gestohlene Haupthaare der Person
werden bei zunehmendem Mond geschickt in das Netz einer Spinne
gelegt. Entfernt die Spinne bis zum dritten Morgen diese Haare aus
ihrem Netze, dann wünscht uns die betreffende Person den Tod. Will
man erfahren, ob ein neugeborenes Kind ein langes Leben haben wird,
so legt man vor Sonnenaufgang ein Stückchen von der Nachgeburt
in einen Ameisenhaufen; schleppen die Ameisen die Stückchen bis
Sonnenuntergang fort, so steht dem Kinde ein langes Leben bevor.
Schläft ein gefährlich Erkrankter, so lässt man über seinem Haupte
eine kleine Feder in die Luft steigen; fällt diese auf den Kranken,
so wird er genesen; fällt sie aber neben sein Lager, so sind „seine
Stunden gezählt“, er wird bald sterben.

Totenfetische bei den Polen.
Von B. W. Schiffer.

Im Blut erblickt das Bauernvolk den geheimnisvollen Sitz der
Seele und deren Kräfte. Aber nicht bloss das Blut Verstorbener wird
als Zaubermittel benützt, auch das Lebender taugt dazu. In der
Gegend von Kielce glaubt man, die Schafe müssten verrecken, wenn
man unter der Schwelle des Schafstalles das Menstruationblut einer
Frau vergräbt 1 ). Eine Unfruchtbare, die Kinder bekommen will,
verschafft sich ein Fässchen Blut einer Gebärerin, wenn die mit dem
ersten Kinde niederkommt; dies Blut muss sie mit Branntwein trinken
und sie bekommt Kinder 2 ). Eine Frau, die aufhören will, fruchtbar
 zu sein, muss etwas Blut, das von ihr nach der Geburt eines
Kindes abfliesst, sammeln und es in ein fliessendes Wasser schütten 3 ).
Es ist ein gutes Zeichen, wenn man träumt, man trinke Blut oder
sammle solches 4 ).

Wenn schon das Blut gewöhnlicher Sterblicher so zauberkräftig
ist, um wie viel mehr muss es das Blut des Heilandes sein. Das
Blut Christi wird auch thatsächlich als bedeutendes Zaubermittel

*) Siarkowski: Lud okolic Kiek; in Mat. do etn. III S. 31. 2 ) das. S. 45.
3 ) das. 4 ) Siarkowski: Lud okolic Pinczowa, iu Mat. do etn. IX S. 45.


